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Htnllicber Ceif.
Bekanntmachung.

Sl  innerhalb des KorPSbezirls bei Kriegsausbruch von
^Hürtgen feindlicher Staaten znrückgelassene und in Ver-

ron Eisenbahnen-, Post- und Zollbehörden solvie
E^ t̂ssrhedereien, Spediteuren , Gast- und Logishäusern
» Öd'Reisegepäck nird hierdurch mit Beschlag belegt und
Verfügung über dasselbe untersagt.

^ Die borgenannten Behörden und Privatpersonen haben
der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald

^Mge zu erstatten, und sind zur Herausgabe desselben
^ „« -rlangen verpflichtet. Etwaige Ansprüche wegen des^ucks sind anzumelden und bleiben Vorbehalten.
^ '̂ ^densersabanspriiche für Verlust oder Beschädigung
^ Reisegepäcks, von dem anzunehmen ist, daß es Angehöri-
^ feindlicher Staaten gehört, sind von den ersatzpflichtigen

stchen Behörden bis auf weiteres nicht zu leisten.
^ Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 des Gesetzes über
Hz Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis

einem Jahre bestraft.
^..'̂ unlfürt a. M., den 17. November 1914.

ff̂ trerendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.
kommandierendeGeneral : Freiherr v o n, G a l l,

._ General der Infanterie.

. il's
,Sdas

Bekanntmachung.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

h? ^ ' u dem Kaiserlichen Statistischen Amt ausgearbei-
^ ^ öeichnis der von den Ausfuhr- und Durchfuhrver-
I» betroffenen Waren erschienen ist und demnächst auch

J *. Buchhandel gelangen wird.
^Ulenburg, den 24. November 1914.

^_ Der Kö nigliche Landrat : I . B. D «nie  l s'.
die Herren Bürgermeister und die Magistrate

U des Kreises.
>. " Bezugnahme auf die Verfügung vom 16. April

„'m Kreisblatte Nr. 93, ersuche ich, etluaigc An-
fltz«"uf Gewährung von Prämien ' aus Kreismitteln sur
h» ^ dralzen neu überschrottelter Vizinallvcge (nicht auch

t Dreadnoughts zu erfinden und zu bauen, nicht allzu viel
! Schaffe, die unseren Großkampffchifsen an Umfang und Stärke
s überlegen sind. Der „Andacious" gehörte zum zweitgröß¬

ten Dhp  der fertigen Linienschiffe nnd stammte aus dem
Jahr 1912. Nur ein paar der neuesten Dreadnoughts find
größer. Der Untergang dieses Seeriesen ist gewiß — ma¬
teriell betrachtet — der schwerste Schlag, den England in
diesem Krieg bisher zur See erlitten hat. Die Erfolge, die
sich die deutsche Kriegsflagge im Kampf und durch kühne
StreiMge errungen hat, waren als Wertmesser und als
Beispiel eines bewundernswerten Geistes weit bedeutendere
Ereignisse, aber der materielle Schaden  ist diesmal
für England niederschmetternd. Das Schweigen der englischen
Admiralität ist der beste Beweis. Wenn wir dies alles in
Betracht ziehen, dann ist der Schaden, der in diesen Ta¬
gen, wie jetzt bekannt geworden ist, die deutsche Flotte durch
den Verlust eines Unterseebootes  und eines Torpe¬
dobootes  betroffen hat, erträglicher. Jeder Verlust ist
für uns schmerzlich. Aber wir werden stets bedenken müs¬
sen: im Krieg kann nur die relative Größe eines Schadens
in Rechnung gestellt werden. Eine herzliche Freude ist es
uns aber, daß fast alle unsere braven Seeleute am Leben
geblieben sind, und daß es im Norden von Schottland
war, wo ein deutsches Unterseeboot in Ehren ans den Grund
gesunken ist.

Ein deutsches Unterseeboot gesunken.
Berlin,  24 . Nov. (Amtlich.) Nach amtlicher Bekannt-

gäbe der englischen Admiralität vom 23. November ist das
deutsche Unterseeboot „1118 " durch ein englisches
Patrouillenfnhrzeug an der Nordküste Schottlands zum Sin¬
ken gebracht  worden . Nqch einer Meldung des Reuter-
schen Büros sind durch den englischen Torpedobo'otszerstörer
„Garn, " drei Offiziere und 23 Mann der Besatzung geret¬
tet worden, ein Mann ist ertrunken.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs: Bchncke.
Unfall eines deutsche» Torpedobootes.

.Kopenhagen,  24. Nov. (W.B.) Der dänische Dainp-
ser „Astglo Dane" hatte in der letzten Nacht außerhalb Fal-
sterbo einen Zusammenstoß  mit einem deutschen Tor-

Nötigt.
den 13. November 1914.

^Vorsitzende des .Kreisausschusses: V. M e u d t.

d,
Bekanntmachung.

§i- , cn:  Regierungs -Amtsblatt vom 21. ds. Mts . ist ei»
% Herrn Handelsministers vom 1. ds. Mts . — III
4 z>. betreffend die Azetylenschweißapparate der Firma

%e:"bürg, den 21. November 1914.
Der Königliche Land rat : I . V. Daniels.

>»

NiGlamtlicver Teil.
Der Krieg.

Churchill ist natürlich in englischem Lichte gegeben; denn
nach deutschen amtlichen Meldungen sind die Zeppeltnwerke
völli g unversehrt  geblieben. Weiter verschweigt der
englische Lord der Admiralität die Verletzung der schweizeri-
schen Neutralität durch die englischen Flieger.)

Zürich,  24 . Nov. Es steht außer Zweifel, daß die
französischen nnd englischen Flieger, welche den Angriff auf
Friedrichshafen ausführten, bei ihrem Flug aus dem 'Sund¬
gau nach dem Bodensee die Neutralität der Schweiz
g r öb H cf> verletzte  u. Nach den bisherigen Jeststellnn-
gcn flogen drei Flugzeuge von jBelfort her ostwärts und
folgten im wesentlichen der Bahn iBelfott-Mülhausen, bis
sie etwa bei Altkirch abbogen, auch den Hüninger Brücken¬
kopf und die Tulling er Höhen  bei Lörrach vermieden
und statt dessen südöstlich ans schweizerisches Gebiet herüber-
schwenkten. Sie flogen vermutlich etwa 2000 Meter hoch.
Von Basel folgten sie dem Stromtal und wurden in Zur¬
zach in Rafz und auf der Strecke Rafz-Etzwilen, alles schwei¬
zerisches Gebiet, gesichtet. Von Ctzwilen flogen sie nach
Eschenz und dann über den Untersee über die Reichenau nach
Friedrichshafen. Auf dem Rückflug  flogen die beiden zu-
rückkehrenden Flieger über Güttingen und Altnau ganz auf
schweizerischem Gebiet, ebenso in Tägerwilen und Emmisho¬
sen. Tie Flieger hielten sich in geringer Höhe, etwa 400
Mhter. Ueber Mammern flog der eine . Flieger nur 20

l bis 30 Meter hoch. Auch auf 'der weiteren Fluglinie rhcin-
j abwärts befanden sich dir beiden Apparate wiederholt über
{ schweizerischem Gebiet.
1 _ Basel,  24 . Nov. Zn dem Protest der Schweiz gegen
- die Verletzung der Neutralität durch die englischen Flieger

bemerkt die „Nationalzeitung " : Das Schweizerische Volk
nimmt mit Genugtuung davon Kenntnis , mit welcher Ent¬
schlossenheit und Schnelligkeit die oberste Landesbehörde ge¬
gen die Verletzung unserer Neutralität durch Kriegführende,
welcher Partei sie auch immer angehüren mögen, Stellung
nimmt und Protest erhebt. Man darf erwarten , daß! die
Regierungen , deren Armeen die Flieger angehören, nicht zö¬
gern werden, das begangene Unrecht einzügestehen und sich
zu entschuldigen. (Statt darüber zu jammern, hätten die
Schweizer klüger getan, die Flieger d.urch ein paar wohl¬
gezielte Schüsse herunter zu holen.)

Bern,  24 . Nov. (B.P .J .) Da im Falle einer Wieder¬
holung der Neutralitätsverletzung durch Frankreich und Eng¬
land seitens Deutschlands eine längere Respektierung der
schweizerischen Neutralität an der Belforter Grenze nicht
erwosttet werden kann, so hat der Bundesrat eine Ver¬
fügung erlassen, jeden feindlichen Flieger über schweizeri¬
schem Gebiet sofort herunterzuschietzen.  Gleich¬
zeitig ist gegen die in Betracht kommenden Grenzschutzkom¬
mandos eine strenge Untersuchung eingeleitet worden, da
die fremden Flieger an der Grenze rechtzeitig gesichtet wor¬
den sein sollen.

Im Fesselballon vor Verdun.
Einem in der „Neuen Freien Presse" veröffentlichten

j (gemeldet: „Anglo Dane" ' war ein kleinerer Dampfer der * Feldpostbrief eines deutschen Fliegeroffiziers  an ei-
i - - . | ne« Wiener Freund entnehmen wir folgendes: Ich erhielt

j Ihre lieben Zeilen über Frankfurt heute früh in D. Wir,
! mein Bruder und ich, liegen jetzt in sehr nettem Quartier.

Nach langem Umherziehen mit dem D r a che n b a l l o n
durch zerstörte und ausgebrannte Dörfer , die von der Be¬
völkerung fast gänzlich verlassen find, sind wir also glück¬
lich gelandet. Unser Ballon liegt jetzt hinter einem Hügel.
Vorgestern Nacht versuchten die französische Feldartillerie

nahegelegenen Gewässern hinzu, um zu helfen. Die ver- ! und Infanterie einen Durchbruch« ach Norden, wurden aber
unglückte Mannschaft wurde aufgelesen. Der Obermaschinist l £ luci)  Feldartillerie nut schweren Verlusten geworfen,
nnd zwei Maschinisten waren furchtbar verbrannt  I Französische Regimenter zogen in fast geschlossenen Forma-
da bei dem Zusammenstoß der Steven des dänischen Damp- tl0? e.Ü sorglos heran , ra sre aii unfern Rückzug glaubten,
fers sich in die Steuerbordseite des Torpedobootes gebohrt ! und wurden aus nächster Nähe schwer unter Feuer genonnnen.
und das Danipfkesselrohr durchschnittenhatte , so daß heißer ! unser Fesselballon  hat rn den letzten Wochen
Dampf ansströmte. Der „Anglo Dane" mußte an der Un- i ^ andort wech,eln ncussen, da er von feindlicher
«im » «« m « * « « *
nach Kopenhagen abfahren. Die drei Schwerverwundeten

H^ rrsstvaßen) pro 1914 bis spätestens zum 15. Dezember . - .... .. .. . .
^inznreichen. Später eingehende Anträge werden nicht ! ^ voboot, das schwer beschädigt wurde.  Zwei schwer

« . I chtioi k verletzte Mattosen des Torpedobootes wurden an Bord des
Dampfers gebracht. Der eine starb auf der Reise nach
Kopenhagen, der andere kurz nach der Ankunst hier. Ein-

Bekanntmachung. —— j zelheiten fehlten. Das W. T. B. bemerkt dazu: An zn-
' dein Regierungs-Amtsblatt vom 21. ds. Mts . ist ei» s ständiger Stelle erfahren wir, daß bei dem Zusammenstoß

. Herrn Handelsministers vom 1. ds. Mts . III j der Heizer Birnbaum , Oberheizer Plaschke und Oberau«
k die Azetylenapparate „Type L und ff"' der j Wärter Stange schwer verletzt  und mit dem Dampfer

Straft für Heiz- und Beleuchtungswesenm. b. z nach Kopenhagen gebracht worden. Obermaschinistenmaat
% >(* «̂ gedruckt, auf den ich die Ortspolizei- - Reimar erhielt eine leichte Verletzung. Der Oberheizer»e» Kreises h,nwel,e. i . - - - - jo

' "enburg, den 21. November 1914.
- Der Königliche Landrat : I . V. Daniels.

chlegianz und Heizer Biermeister wurden leicht verwundet
lieber den Zusammenstoß werden folgende Einzelheiten

^ gemeldet: „Anglo Dane" war ein kleinerer Dampfer der
’ Kopenhagener Dainpfschiffahrtsgcsellschaft, Führer Kapitän

Cahn ; er befand sich auf der Reise von Stetttn nach Kopen¬
hagen mit Stückgut. Der Zusammenstoß mit dem denk-,

— . „ . . scheu Kriegsfährzeug erfolgte um 2 Uhr nachts unweit Kap
ch Maschinenfabrik in Magveburg-Nenstadt ob- \ F all st erb o am Südeinlanf des Oeresnnds. Von dem
ei{e' aiO den ich die cOrtspolizeibchördendes Kreises j dänischen Dampfer konnte das freinde Kriegsfahrzeug nicht
" ' f Äesehen werden, da dies mit gelöschten Laternen führ. Nach

der Katastrophe kamen zwei deutsche Torpedoboote aus den

"̂Klischee lieber dreavirought gesunken.

Clucfte ifr ^ rtn ^ TfS’ TOeIbhUrt9eit “a! I tourben nn  Bord des „Anglo Dane" gebracht, der eine aber
C b“ ' iona" 0 o <T 9 L ™ berdr eadnoicght - auf seinen Wunsch später auf ein deutsches Torpcdoboot-

fu § am i28- "der 29. Oktober an der Nordküste < übergeführt. Der Obermaschine,imeistcr starb unterwegs
Eine Mine gelaufen und gesunken,  i an den entsetzlichen Brandwunden , der zweite Maschinist

hält das Ereignis streng geheim, um eine i wurde unterwegs zum Freihasen-Krantenhans von seinew
des Landes zu vermeiden.

rti , "Andacious" hatte ein Deplacement von 27 000
Äbt “nb  eine Maschinenstärkevon 28 000 ? 8, eine Ge

q bou  22 Seemeilen und eine Bestückung von
^«^eŵ E ^ oter- und sechzehn 10,2 Zentimeter-Kanonen.
^Uitĝ "n9 betrug etwa 1100 Mann, die nach einer

t!|.V v ei' "Frankfurter Zeitung" gerettet zu sein scheint.
iDk̂ ! der gewaltigsten Kolosse der englischen Flotte ist

hat ^ iCr f,.o£)C Spannung , in die uns die Gewißheit
J  frön im Dffpn hlPmt rtfnmmf Intn

&

geblich. Dagegen besuchten uns 'häufig französische Flieger,
die vergebens Bomben abwarfen, Da sie bei unserm Schnell¬
feuer sich nicht tief wagen ; dagegen werfen sie 16 Zentimeter
lange Stahlpfeile  in Bündeln ab. Eine furchtbare
Waffe, wenn aus großer Höhe das 20 Gramin schwere Ge¬
schoß ein Ziel erreicht, schlimmer als Schrapnells »nb Bom¬
ben. Aber unsere Militärbehörde hat sich sofort der Er¬
findung bemächtigt, und unsere Flieger , die doch mehr
Schneid haben, und unsere Lenk'ballons haben jetzt ver¬
bessertes Pfeilabwurfmaterial zur Verfügung, und als
Ironie steht auf dem' deutschen Pfeil : Invention i'ramjaise.Fabrication allemande.

Immer noch die Neutralität Belgiens.
Berlin,  24 . Nov. Da die belgische Regierung die

birfi. „ ' B '»erozng in ^ r
^ '^ ier»„ 001 1"cincn  Gipfelpunkt gelangt ist, diese höchste

Eer Sinne kann die kurze Pause wirklich
kl vh \ ..• Bnd cs ist ein Augenblick des Aufatmens,
sT*fttoAp n' daß ein Ueberdreadnought  der eng-

hhsß,, ö>c Grund gegangen ist. Wessen Werk cs sein
kuyjMUtter " lcht. Aber nach allem, so schreibt die

<gch-f itlw0"' ioas über die kühnen Fahrten der
fn C Ull'ci'cr  deutschen Flotte bisher bekannt gc-

ieicht annehmen, es sei eine deutsche
a, ^ Iiorw"-' ""i die der „Andacious" ausgelaufen ist.
H es Irlands . Es ist oft genug versichert wor-
8II die^ -h-dc die Küstengewässer der britischen Inseln
w/^ "i>ne>, -" "0" der D̂eutschen liegen. Aber, wie cs

' Ti« 'bin mag: wir sind von einem schweren Feinde
bnglische Marine hat seit ihrer Torheit, die

- entsetzlichen Schmerzen erlöst. Der „Anglo Dane" flaggte ;
Halbmast, als er im Freihafen einlief. Die Sache ist dem
dänischen Auswärtigen Amt berichtet worden. Eine gericht- !
liche Untersuchung wird von dem Kopenhagener Seehandels - ;
gericht geführt. Gegen Mittag ttieb ein deutsches Marine - ?
rettungsboot mit der Bezeichnung 124 bei der Dragör-Jnsel i
Amager an.I Dcr Fliegerangriff auf die Zcppelinwerft. , .Wie aus London gemeldet wird, teilte der Erste Lord l bishercgen Enthüllungen^der „Norddeutschen Allgemeinen Zei-
der Admiralität Winston Churchill  auf eine Anfrage im 1 tuns " als harmlos hinstellt und außerdem erklärt hat, die

| Unterhaus in einer schriftlichen Erklärung mit : Eine Ab- j deutsche Regierung möge doch ihr Material lückenlos ver-
i teilung Aeroplane unter dem Luftgeschwaderkommandeur Brig- \ öffentlichen, so setzt die „Norddeutsche" die Veröffentlichunge'n

ge mit dem Kmnmandeur Babington und Leutnant Sippsale i «lit einem Faksimile Und einer Uebersetzung eines Berichtes
als Piloten flog am Samstag vom französischen Gebiet nach s des belgischen Generals  D uc arm  e an den Kriegsmi-
den Zeppelinluftschiffwerken in Fried richshafen.  Die i mster fort. Das vierseitige Dokument legt dem belgischen
Piloten kamen in Schiißweitenähe' zu den Werken herab und : Kriegsminister genau dar, was General Ducarmc mit Dem
warfen ihre Bomben dem Befehl gemäß unter heftigem Feuer ; englischen Obersten Barnadiston  Mer ein Zusammen^
der Geschütze, Maschinengewhere und Gewehre. Von Brigge s sehen zwischen England und Belgien in einem Kriege gegen
Wird gemeldet, daß er herunter geschossen  und ver- i Deutschland verabredet hatten. Das Dokument wurde im
Wunder als Gefangener nach einem Hospital gebracht wurde, k Kriegsministerium in Brüssel in einem Umschläge mit der
Den beiden »«berat Offizieren gelang -es, sich auf franzö- Aufschrift: „Conventions anglo-belgue" gefunden,
sischem Gebiet in Sicherheit zu bringen, obwohl die Ma¬
schinen Schaden erlitten hatten. Sie melden, daß alle Bom¬
ben ihr Ziel erreichten, und daß den Werken c rh e blich esr
Schaden  zugefügt wurde. Dieser Flug von 250 Meilen,
der über bergiges Land 120 Meilen ins Innere Deutschlands
führte und bei schwierigem Wetter durchgeführte wurde, stellt
eine glänzende militärische Tat dar. (Der Bericht des Herrn Hnen, weniger hart für den, der auch sonst sehr einfach zu

Ans
Fn französischer Kriegsgefangenschaft.
einer ganzen Reihe von Driescn in Frankreich

kriegsgesangener deutscher Soldaten weiß man, daß es
ihnen nicht schlechter geht, als jes Kriegsgefangenen eben
zu gehen pflegt. Daß die ,Kriegsgefangenschaftverschieden
wirkt, ie trach den äußeren Lebensverhältnissender Gefango-



loben gewohnt war als für den, der besorglich leben konnte,
ist selbstverständlich, Es scheint aber, daß manche Gefange-
nenanfcnthalte in Frankreich auch das Gxi stenzm inim um
von Ansprüchen nicht befriedigen, das man sonst selbst Sträf¬
lingen zu gewähren Pflegt, und auf das Kriegsgefangene
unter allen Umständen 'Anspruch haben sollten. Der „Frank¬
furter Zeitung" liegt der Brief eines deutschen Kriegsgek-
fangenen an seine Frau vor, geschrieben am 2l . Oktober.
Wir geben folgendes daraus wieder: Ich bin nun sechs
Wochen in französischer Befangenschaftund hoffen wir alle,
daß es die längste Zeit gedauert hat. Ich hoffe in eurem
nächsten Briefe etwas näheres zu hören. Wo wir zuerst
Waren, >oar cs angenehmer als hier. Dort schliefen Ivir in
Betten, hier auf Steinboden mit wenig Stroh , Decken be¬
kommen wir keine, obwohl wir schon wiederholt darum ge¬
beten haben. Gut ist noch derjenige daran, der wenigstens
dirren Mantel hat, irnd es sind gar viele, die unterwegs
drum gekommen sind. Man ist überhaupt an gar vieles
gewöhnt, was man früher nicht für möglich hielt. Außer
uns Verwundeten befinden sich noch französische Sträf¬
linge  hier , die ein menschenwürdigeres Dasein führen als
wir. Diese Leute schlafen in wannen Räumen in Betten
und haben zum Wen Geschirre, welche inan mrs auch vor-
cnthält. Ich benutze ein Wasserglas, aus welchem ich essen
und trinken muß, während die meisten anderen sich wcg-
geworfcner Blechdosen  bedienen müssen, bei welchen
sie den Rand erst glatt schlagen mußten, um sich den Mund
nicht Ivnnd zu reiben. In der Regel sind diese Dosen immer
noch rostig, und mangelt cs meistens au Wasser, ui» diese
nach dem Essen zu reinigen, da eine Kanne Wasser für 100
Mann nur zweimal am Tage gefüllt werden darf. An
Essen selbst erhalten wir für einen Tag ein halbes Brot,
Morgens irm sieben Uhr Kaffee, vormittags um zehn Uhr
Suppe und raum 50 Gramm Fleisch, Die Suppe besteht
aus Wasser mit Salz und Pfeffer, und etwas Brot , und
wer Glück hat, erwischt auch einige Kartoffeln darunter. Ten
gleichen Fraß erhalten wir nachmittags um fünf Uhr, und
damit sind unsere Mahlzeiten beendigt. Sr» geht das jeden
Dag ohne Abwechslung. In den ersten Tagen unseres hie¬
sigen Aufenthaltes habe ich Hunger gelitt  en. Jetzt
kann man sich seit einigen Tagen einiges kaufen lassen, und
habe ich mir noch Brot , Butter und Käse angeschafft. Das
Geld ist jedoch auch bei mir knapp geworden, und hoffe
ich, daß das bestellte unterwegs ist. Auch hoffe ich, daß
die Wäsche unterwegs ist. In R . . . mußte ich meine Hem¬
den abgeben, weil dieselben desinfiziert werden sollten, ich
habe aber davon nichts mehr gesehen. Dagegen erhielten wie
ein anderes geliefert, das ich fünf Wochen auf dem Leibe
tragen Mußte, bis ich dieser Tage ein neues Hemd erhielt.
Meine Unterhosen trage ich nun sechs Wochen. Kürzlich
iTumU' ein Kamerad: Ich wollte, ich wäre Franzose und
in Deutschland Gefangener, dann könnte ich warm schlafen
und bekäme genügend zu essen. Ich glaube, der ante Mann
hat Recht.

Tic Wahnideen des Klintenregiments.
Zürich,  24 . Rov. Der Petersburger Berichterstatter

des „Secolo" berichtet über eine Unterredung mit einer
hohen russischen Persönlichkeit, wobei diese dem Journalisten
erklärt habe : Der Krieg mit der Türkei sei Rußland will¬
kommen, denn er gestatte, die Frage der Dardanellen
u n b K leinasiens  aufzurollen . Rußland werde nach
dem Kriege verlangen die Einverleibung Galiziens , die
Neubildung des polnischen Staates unter russischer Sou¬
veränität , die Verlegung der ostpreußischenGrenze an die
Weichsel, die Stellung von ganz Armenien unter russische
Herrschaft; wahrscheinlich werde Persien von England und
Rußland annektiert . Nur ein kleines Mittelstück Persiens
bleibe. Tie Hauptfrage bildeten indes für Rußland die
Dardanellen , und es müsse mit allen Mitteln dahin ar¬
beiten, daß es eine freie Straße an dem Mittelmeer erhalte.

Ein russischer Großfürst verwundet.
Nach einer Meldung der „Baseler Nachrichten" aus

Mailand ist der russische Großfürst Demetrius  bei
den Gefechten mit der deutschen Kavallerie an der Warthe
schwer 'Verwundet  worden . Der im 25. Lebensjahre
stehende Großfürst Dmitrij Pawlowitsch ist der einzige Sohn
des Großfürsten Pawel Alexandrowitsch, des jüngsten Bru¬
ders Alexanders ll„ aus seiner ersten Ehr mit der einige
Tage nach der Geburt des Großfürsten verstorbenen Prin¬
zessin Alexandra Gevrgiewna von Griechenland, einer Toch¬
ter des ermordeten Königs Georg. Seine Schwester war
die Gattin des Prinzen Wilhelm von Schweden, des zwei¬
ten Sohnes von König Gustav von Schweden. Seit dem
Sommer 1014 ist diese Ehe geschieden, und die Herzogin
Von Södermannland lebt wieder in Rußland , aus Befehl des
Zaren den Namen „Maria Pckwlvwna die Jüngere " fiih-
lrenid. Großfürst Paul hat sich seither morganatisch mit
der geschiedenen Frau o. Pistohltv 'ws verheiratet und hält
sich, beim Zaren in .Ungnade gefallen, ständig in Paris auf.

Tic Türkei und Persien.
Budapest;  24 . Nov. „Az Est" erhält ans Konstan-

tinopel die Nachricht, daß Mischen der Pforte und dem
persischen Gesandten in Konstantinopel, Riza Beh,  seit
'längerer Zeit Verhandlungen über ein türkisch-persisches
Bündnis gepflogen werden. Riza Beh wurde auch, von
dem Sultan in Audienz empfangen. Nach Aeußerungen
des Gesandten wünscht Persien so lange wie möglich N e u -
t r a l i t ä t zu bewahren. Indessen ist die Aufregung im
Lande sehr groß, die Regierung ist kaum imstande, diese
znrnckzudrängen. So eroberten persische Bergstämme die
Dörfer zwischen Täbris und Dschulfa. An der Spitze der
Bergstämme steht Salar ad Danlch. Andere Stämme ha-
ban das Uralgebirge besetzt und von dort aus die russi¬
schen Grenztruppen beunruhigt . In Bnschir wurde der
englandsreundliche Gouverneur entfernt und ein revolutio¬
näres Komitee ernannt , das die Te'heraner Regierung auf-
ßorderte, entweder abzudanken, oder sich dem Heiligen Kriege
anzuschließen. Infolge dieser Unruhen ist in Bender Abbas
ein englisches Kanonenboot errtgelrosfen, um die englischen
ilmd sranzHsischen Staatsangehörigen zu schützen.

Tic Lage in Indien.
Kopenhagen,  24 . Rov. (W.B.) Nach einer Blätter¬

meld üng ans San Francisco macht das dortige revolutio¬
näre indische Komitee große Anstrengungen, in Indien
einen Ausruhr  hervorzurufen . Es verbreitet in Tau¬
senden von Exemplaren einen Aufruf , der eine Aufzählung
der Greueltaten enthält , die die Engländer in Indien be¬
gangen haben. Die schlechte Verwaltung Englands in In¬
dien ziehe jährlich 167 Millionen Dollar aus dem Lande.

Was Japan im Schilde führt.
Bafel,  24 . Rov. Der „Baseler Anzeiger" untersucht

in einem Artikel, was Japan im Schilde führt. Gr be¬
tont die Möglichkeit einer Auseinandersetzung mit den Waf¬
fen zwischen Japan und T£E) ina  wegen der Streitig «-
feiten betreffend die Schantungbahn-Konzession und so wei¬
ter nnd weist ans die Schaffung einer japanischen Flottew-
basis ans den deutschen Inselgruppen im Stillen Ozean hin.
Der Artikel schließt: Wenn etwas den Europäern die ganze

Gefährlichkeit dieses Krieges recht deutlich vor Augen führen
kann, so ist es die Lage im fernen Osten, und die japanischen
Bemühungen in Petersburg , mit den Russen  zu einem
Bündnis  zu gelangen, müßten eigentlich jedem zu denken
geben. Gelingt der Bündnisabschluß, dann ist der jetzt noch
sehr ferne Osten mit einem Male durch die russische Tür
ins 'Herz Europas  gelangt . Die Folgen kann man sich
ungefähr bvrstellen, und dann dürfte die Zeit kommen, wo
selbst gewissen englischen Ministern das Spötteln vergehen
könnte.

Ein neuer Aufstand in Albanien.
Dnrazzo,  24. Nov. In Tirana ist ein Aufstand gegen

Essad Pascha wegen dessen serbcnfreundlicher Haltung aus-
gebrochen. Der wach Tirana entsandte Polizeiches von
Dnrazzo verkündete dort das S t a n d r e cht und veranlaßte
die Verhaftung mehrerer Gegner Essads. Durch diese Maß¬
nahmen aufs äußerste gereizt, sollen sich die Bewohner
der llmtzebung in größerer Zahl bewaffnet haben, gegen
Tirana gezogen sein und die Stadt umzingelt haben. Als
Vorsichtsmaßregel gegen einen Vormarsch der Auf¬
ständischen  nach Dnrazzo hieß Essad durch ungefähr
tausend seiner Anhänger die Höhen in der Umgebung und die
Haupteingänge von Dnrazzo besetzen. Der Verkehr nach
Tirana ist eingestellt, die Telegraphenleitungen sind durch¬
geschnitten.

LrSSAGEVSZARM 'S.

Der WrsdniG der okrstm Hkmsieibwg.
Großes Hauptquartier , 24. Nov. (Amtlich.s

Englische Schiffe  erschienen auch gestern an der
flandrischen Küste und beschossen Lombartzhde  und See-
b r ü g g e. Bei unseren Truppen wurde nur geringer Scha¬
den angerichtet, eine Anzahl belgischer Landesbewohnsr
wurde aber getötet und verletzt. Im Westen sind keine we¬
sentlichen Veränderungen eingetreten.

Auf dem östlichen K r i e g s scha u p l a y ist die Lage
noch nicht geklärt. In Ostpreußen halten unsere Truppen
ihre Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte . Im
nördlichen Polen  sind die dort im Gange befind¬
lichen schweren Kämpfe noch nicht entschieden. Im süd¬
lichen Polen  steht der Kampf in der Gegend Czenstochau.
Auch aus dem ,Südflügel  nördlich von Krakau schreitet
der Angriff fort.

Die amtliche russische Meldung, daß die Generale von
L i e b e r t und v o n T a n n e w i tz in Ostpreußen gefangen
genommen >eien, ist glatt erfunden.  Der erste be¬
findet sich in Berlin , der zweite an der Spitze seiner Truppe.
Beide sind seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen gewesen..

Ober ste Heeresleitung.
* * *

Boi » westlichen Kriegsschauplatz.
Amsterdam,  24 . Nov. (Ctr . Frist .) Gestern wurde

in Seeländisch-Flandern heftiger Kanonendonner  ge¬
hört, daß die Häuser zitterten . Von Cadzand konnte man
durch den Nebel die Kanonenschüsse von Seeschiffen wahr¬
nehmen, die Seebrügge beschossen. Es schien, als ob ein
Haus von Seebrügge in Flammen stehe. Es konnte nicht
beobachtet werden, ob das Küstengeschütz viel Schaden an den
Schissen angerichtet hat. Die englische Flotte hatte es
augenscheinlich aus den Hafen von Seebrügge abgesehen, wo
sie deutsche Unterseeboote vermutet haben mag.

Genf,  24 . Nov. Gestern nachmittag hörten in Ipern
alle Versuche auf, die infolge des fortgesetzten deutschen Bom¬
bardements entstandenen Brände zu löschen. Durch den Ein¬
sturz des Hauptkirchturmes  verlor die Besatzung den
wertvollsten Ansschaupunkt. Die von der deutschen Infan¬
terie bei Soissons und Reims unternommenen heftigen Vor¬
stöße erfolgten wegen der aus den neu gewonnenen guten
Stellungen durchgeführten besonders wirksamen Beschießung
beider Städte . Die feindliche Artillerie wurde an mehreren
Punkten zum Stillschweigen gebracht.

Haag,  24 . Nov. Die Londoner „Daily Mail " meldet
aus Dünkirchen: Etwas neues scheint von den Deutschen ge¬
plant zu werden. Sie fahren schwere Artillerie
zwischen Nieuwport und Dixmuiden der Küste entlang auf
und bei Ostende versammeln ste Motorboote,  die mit
Maschinengewehren ausgerüstet sind. Diese können nicht für
den Gebrauch am Kanal bestimmt sein, da die Kanäle hohe
Ufer haben. Also dürfte es sich'um eine Landung zwischen
Nieuwport und Dixmuiden handeln. Viel neue Kavallerie
ist aus Deutschland eingetroffen.

K oP e n Hagen,  24. Nov. „Berlingske Tidende" meldet
aus Paris : An der Front in Westflandecn, wo angeblich ein
vorläufiger Stillstand  in den Operationen eingetreten
ist, treffen sowohl die Alliierten als auch die Deutschen
Vorbereitungen für den Winter . Zum Schutze gegen Kalte
und Schnee werden hinter den Laufgräben lange Reihen
von Baracken errichtet.

Kristiania,  24 . Nov. Aus Paris wird gemeldet:,
Französische Militärschriftsteller, die in der leitenden Pariser
Presse den Krieg kommentieren, heben hervor, daß die
Schlacht an der oberen User  jetzt , praktisch gesprochen,
beendet sei und daß die Operationen der Deutschen vor einer
neuen Phase stehen.

Amsterdam,  24 . Nov. Ein deutsches Flugzeug über¬
flog Hazebrouck  und warf fünf Bomben auf den Bahn¬
hof. Ein Heizer wurde getütet. Ein anderes deutsches Flug¬
zeug warf zwei Bomben auf B a i l l e u I und verwundete
drei Personen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  24 . Nov. Die Kopenhagener Presse

läßt sich aus Petersburg melden, daß die russische Heeres¬
leitung den strategischen Rückzug  auf die Warschauer
Verteidigungsstellung ungeordnet habe. Die russischen Zei¬
tungen bringen bisher kein Wort über die letzten Nieder¬
lagen in Ostpreußen und Polen . Die „Nowoje Wremja" '
schreibt, daß der Vormarsch der Serben und Montenegriner
in das Herz Oesterreichs foctdaure.

Wien,  24 . Nov. Aus dem Kriegspressequartier wird «
gemeldet: Bei dem jetzt im Zuge beftn'olichen Kämpfen in :
Russisch-Polen hat sich die Wirkung der schweren Ar - !
ttllerie  Nieder aus das glänzendste gezeigt. Die vielen ■
Gefangenen sagen aus , daß die Wirkung des schweren Feuers '
entsetzlich und erschütternd war. Die einfallenden schweren
Bomben trieben die Russen wie aus Fuchslöchern nach
allen Richtungen hinaus . Es kann ohne weiteres gesagt -
werden, daß der schweren Angriffsartillerie ein wesentlicher i
Anteil an dem Erfolg zukam.

Wien,  24 . Nov. Amtlich wird verlautbart : Tie Schlacht I
in Russisch -Polen  wird bei strenger Kälte von beiden
Seiten energisch fortgeführt. Unsere Truppen eroberten meh¬
rere Stützpunkte, gewannen insbesondere gegen Wolbrom

und beiderseits des Ortes Pilica Raum und machtenv '
der zahlreiche Gefangene.  Ansonsten ist die
unverändert. Im Innern der Monarchie befinden sich" 0^

fflXt
Kriegsgefange, darunter 1000 Offiziere.

Budape  st, 25. Nov. Wie aus Czernowitz 9̂ ®'
wird, erlitten die Russen zwischen Przemysl und KlomE
eine schwere Niederlage.  Sie gerieten dort
zwei Feuer und ergriffen, als unsere Truppen auf der 0a
zen Linie einen Bajonettangriff machten, in wilder U>® '
nung die Flucht. Sie ließen zahlreiche Tote und Bei'»®
dete zurück. Außerdem machten wir mehrere 1000 Gesangs
In Maramaros -Sziget' ist der Kanonendonner  vo
lich von den Karpathen zu hören. Versuche der
den östlichen Karpathen neuerdings durchzubrechen, vw®
von unseren Truppen znrückgewiesen.

Mailand,  25 . Nov. Nach einer Petersburger *
düng des „Corriere della Sera " „wirkt vor P rz e wtz
japanische schwere Arttllerie mit. Da ein neuer tut*
aus die Festung zu viele Opfer kosten würde, zieht
russische Generalstab die Beschießung vor.

Wien,  25 . Nov. Nach einer indirekten Meldung ®
trugen die Verluste  der Russen bis znm 1. Noven®x
372 000 Tote, 325 000 Verwundete und 232 000 Gefangen"

SieDie Kämpfe im Orient.
Mailand,  24 . Nov. (B.P .J .) „Unione" meldet.

Verbindung Dort Said -Sues ist seit Sonnabe
Aus Port Said sind 2000 Türken  als fcl""

liehe Staatsangehörige in Konzentrationslagern abgescĥ,
worden, da man in ihnen Spione sieht. Bei der

drahtlose
zerstört.

Besetz"̂alt'
von El Khazna am Sueskanal haben die Türken zwei - ^T a mpfer  unbekannter Rationalität „ _ T _,
int Falle einer Forcierung der Durchfahrt durch j
lischv Kriegsschiff zu veffenken, und damit die
durchfahrt zu sperren.

Kairo,  24 . Nov. Reuter meldet: Eine
Mehari-Korps aus Bikani, die auf einem
unterwegs war, kam in Fühlung mit überlegenen
kräften des Feindes. Die Mehari hatten 14 Tote

gekapert, >>®
starke

ganze * >»*
jefAbteilung

ErkundnngsgA
_uni Vf

Verletzte. Sie vermochten jedoch ihre Stellung wieder«
besetzen. Eine Abteilung der Küstenwache, die zur
Zeit aufklärte, wird vermißt.

Vermischte Kriegsnachrichtcn.
Haag,  24 . Nov. Die Pariser Blätter der letzten

sind von Greuelberichten über das Auftreten der deutl®",
Truppen angesüllt. Dem ist gegenüber zu halten, ■
über ein Dutzend Einwohner von Senlis  von der
kammer zu Gefängnis von einem Monat bis zu drei ^unten wegen Plünderns verurteilt worden
Alle behaupten zur Ausrede, die bei ihnen gefundenen
sto'hlenen Gegenstände hätten sie von deutschen So1' ' ' ' ' -1

diese durch den Abschau®
verleumdet werden.

Wie die „Berlingske
Komitee gebildet wo

erhalten . Man sieht, wi
französisch eit Bevölkern ng

Kopenh a gen,  24 . Nv'o.
dende" mittcilt , ist ein Pariser
um Geld zur Anschaffung eines
-belgischen König zu sammeln,
geschenk überreicht werden soll.

Berlin,  24 . Nov. Ein aus Lemberg sntff>N
Oesterreicher erzählte, daß vor
tscherkessische Soldaten gefesselt von einer

,rdt"-
Ehrensäbels skir

ihm als Weihnau!
iCtl'1

der

einigen Tagen mahlr-'

dr'irouille abgeführt worden seien. Die Tscherkessen-
menter hätten bei der Nachricht von der Verkündung
Heiligen Krieges gemeutert.  Die Meuterei wurde
durch Gewalt unterdrückt.

Berlin,  24 . Nov. Nach einer Meldung der
litischen Korrespondenz" sind der Pforte zahlreiche
teil»»gen zugegangen, nach denen auf die Beteiligung "
waffenfähiger Araber am Kriege gezählt werden könne- ^

Berlin,  24 . Nov. Ter „Lokalanzeiger" meldet^
Rotterdam , daß Holland  die Jahresklaffe 1915 f#r
Dezember einberufe. •

Politisches. ui#
B erlin,  24 . Nov. Durch den dem Reichstag Nst

mehr zugegangcnen Entwurf des Gesetzes über die^M ßjr
ung des zweiten Nachtrages zum Meichshaushaltseta
das Rechnungsjahr 1914 wird der Reichskanzler cr,, ^yjIiii'c
zur Bestreitung einmaliger Ausgaben abermals eine
vvn fünf Milliarden Mark  im Wege des
flüssig zu machen. Ferner wird der Reichskanzler
tigt, zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlicĥ ' ^
triebsmittel der Reichshauptkassc über den. im Etatsgen^ $
gegebenen Betrag hinaus, nach Bedarf Schatzanweisuvg^
zur Höhe von 400 Millionen Mark auszugeben.

Wien,  24 . Nov. In Finanzkreisen schätzt
Endergebnis der Zeichnungen aus Die österreichische
an leihe  auf 11 /s, der ungarischen auf M«x>In Oesterreich wurden bisher über 420 Millionen
Einzelzeichnungen zu einer Million und darüber sG n̂"'

Budapest,  24 . Nov. Nach Schätzung bon
scher Seite sind bis gestern abend auf die ungarische
anleihe über 800 Millionen gezeichnet worden. ^

KoHaies tr<ia Prooitisielles . ,et
Diücniiurg , 25.

(Eisernes Kreu  z.) Dem Leutnant der
Herrn Carl Hassert  im 1. Gard-r Res.-Feld-^ ' 'x^ w
und dem Herrn Overstadtassistenten H v f m a n n, - ^
Feldwebel beim Stab der 21. Reserve-Division *' zpn
steht, wurde das Eiserne Kreuz verliehen. Die 0-c ^c n#
zeichnung erhielten Fahnenjunker Gustav Ga er -fjzi'
Stabsarzt der Reserve Dr . Wetz ans Wetzlar, H" ' gn#
der Reserve Lehrer Atzbach aus Garbenhetm ""
Offizier Weller  aus Dutenhofen. . E

— (Unsere Kriege  r .) Rach den bishenS-
stellimgen sind aus unserer Stadt 532 Wehrpflicht'^ v
rufen worden, davon dienten vor der Mobilina ) jstv
Mann , während 43 Rekruten eingezogen wurden. ~^ t'
gen 449 Mann gehören der Reserve, der Landwehr
Landsturm an. xaS ' t

00 . (St . Katharinentag .) Der heuk'S O
der heiligen Katharina von Alexandria gewidmet-
Ucberlieferimg soll sie im zweiten Jahrhundert "^ i>is L
gelebt und unter der Regierung des Kaisers ^
die Verbreitung des Christentums gesorgt habcw ^
den Märtyrertod erleiden mußte. Ihre Hlnrichn ^
zuerst durch das Rad erfolgen, dies jedoch zerb
wurde sie enthauptet. Ihre Leiche soll von Enge' ^
Berg Sinai getragen worden sein. @0 * ^Von amtlicher(Weihnachtspakete .)

i darauf aufmerksam gemacht, daß in der
\ zum 30. November Weihnachtspaketefür
■ henden Heeresa»gehörigen, das heißt für alle
( dienst eingezogenen Personen mit Ausnahme
i Standorten in

Zeit vvM stt r-
nirc im o

' in ' (}«fver
der Heimat befindlichen abgcsandt

neu. Vermag der Absender das Armee-, Reserve^
wehrkvrps, oder die Armee, denen der Paketewpl



fei,

toivß dann durch die Post nachgetragrn. Dieses gilt
^ ^wnderc auch für mit Namen  bezeichnctc Verbände,

Kavalleriedtvisionen und die fiandsturm-Formativ-
^ei-i? >. "" Jnlande in festen Standorten stehenden
fene, 01,0'P k̂ketc jederzeit nach den allgemeinen Poftvor-

zulässig.
^>nin ^ ^ " u s kä  u se.) In einzelnen Gebietsteilen
^3 >Aa,rds ist '.vachrgenommcn worden, daß größere Goldq

-t  Nach Holland versandt  und namentlich von

anzugeben, so kann jdas Paket bei der Post
W^ ^ inen solchen  Zusatz aufgeliefert werden; das Pa-

>rr . r», Versuche,nit Gsldanfkünfen gemacht wurden. Bei
k wirtschaftlichen und politischen Bedeutung, den

,. Haltung des Goldbestandes für das Reich hat, kann
>wem derartigen Verjähren nicht dringend genug ge-,werden.

Kleine Flieger beschießen .) Bon militüri-

ijx
di>r
^rnr

jlild-
ich^ ^e ist darüber Klage gefühtt worden, daß in der Pro-

Hannover  deutsche Flieger wiederholt durch Schüsse
. -teinwnirse gefährdet worden seien.

kann mit Rücksicht auf die
W.„ cn  unbesonnenen Handlungsweise

werden.

Vor solchen Aus-
Strafbarkeit einer
nur dringend ge-

ô nkung
t  preist

abak wird teurer .) Infolge der Bc-
^ 4  * er  Zufuhr an Rvhtabak aus dem Anslande sind
Prer,e für ausländischen sowohl als auch für inlän-

J ^^ abak gewaltig gestiegen: teilweise haben sie sich
für Tabakstempel sogar verdreifacht. Ter Anf-

^ !>en'^ kür das Viertelpfund-Päckchen etwa .'! Pfennige

^ -Drr Winterfahrplan .) Ter jetzige Wiuter-
*nw ” voraussichtlich erst am l. Mai 1915 ge-
tiif f rt 'verden . Ausgeschlossen ist nicht, daß einzelne Züge
!tkezx̂ 3e!it ansfallen müssen, sobald die betreffende

von Mlitärbefvroerringen stark beansprucht wird,
ist , ttdahlnngsVerb  otc .) Wie schon angekündigt. wild

^ Zahlnngsverbot gegen England und Frankreich im
?Mru„â w^ mit Wirkung vom !9. November an ans Ruß-

W' eSbaden , 24. No.

Holland,
» ? wußte abgejchlachtet werden.

Hiy., Wiesbaden,  24 Nov.
hat durch

i»>Uil'tcn. die ihrei(fj ‘u, nert,
'D8n a hm e n.

KrsedMsse Äer KZKÄysr'or'tineLen
er -tadt Dillen bürg

24 November, nachmittags 5

»du

bannen Worten des verstorbenen Stadtverordneten
?ltzen Kettel er,  der in Köln am Rhein den
Än* 1' Krankheit erlegen ist, die er sich im Felde zm-

'^ sn 111,1 k' cä  Andenken des Verstorbenen zu ehren,
, h N; ^ küe Anwesenden von ihren Plätzen.
Alsŝ eines  M a g i str a t s schö f f e n wegen Ab-
Ml ^!r Wahlperiode . Die Versammlung beschloß, die
“t cnn'  Tagesordnung abzusetzen und die Angelegen-
- L. g. Wahlvorschlagskoumnssionzu überweisen.

r e ” * 11 n 9 öev  auszuforstenden und zu ver-
Weideflächen.  Namens der landwirt-
Kommission erstattete Stadtv . Seminarlehrer

Ĥ Perouv̂ die Angelegenheit, die bereits in der letztenr ^ lu . war , einenkf ' tn■-ctt BerichtL ^ n wie ianowlrr,aMsirrcye ttommpiion flt
^erzeugung gelangt, daß mit der Aufforstung der

iorrS&oft 6?'4 aufgehört werden 'muß, um die Interessen
k We* ttec nid)t »u benachteiligen. Die Aufforstung

ü, au^ öer Burbachseite  an der Wolframsrast
i 7ecten- Die Kommission ist weiter der Ansicht,

pi- ^ lwn ' Hotbar vorerst nur 10 Hektar aufgeforstet wer-
. . hen; von den zur Ver-

500 Mk. soll die eine

landwirtschaftliche Kommission fst

Mücken- >.."" 5.— - '* **•**■ "s1"“ 1' ‘Urt,“
Wr̂ UoVöte ^aatschule soll eingchen; von den zur Ver-
K^Len « r Weiden vorgesehenen 500 Mk. soll die eine

Viehweide und die andere Hälfte der Schafweideicrnt*«— ™ •• -fmen. Auf diese Weise kommt man den Schaf-
î illj «' angemessener Weise entgegen. Forstmeister
LUüa " 3 vertrat die Ansicht, daß 10 Hektar für die Auf-

£  v>wng sind; er schlug vor, 15 Hektar aufzuforsten.L? 've'Ng sind; er schlug vor, 15 Hektar aufzuforsten.
bereits aufgeforstct, sodaß dann der frühere

^ ŝmmnlung, 17 Hektar auszuforsten, einge-
D ^ ie - E\  AkHe

>si

;!5?i rle.n-

.. vl-UET i“ 11' vereirs ausgeforjlet, |oi
ltpn L^ c Bersmmnlung, 17 Hektar

ti e . ' ^ ^adtv . K ranskopf  sprach sich entschieden
Arx^goichlagene Aufforstung der Burbachseite aus..st. A) ),ovgeichlageiie Aufforstung der Burbachseite aus.

fte bn, 8 g e i- regte die Anlage einer Fettviehweide an,puderen Städten bereits durckaeiükrt ist. Bür-anderen Städten bereits durchgeführt ist. Bür-
' Irlich  versprach , die Anregung im Auge

tadw . S t r e m m e l betonte, daß die vor-
MpÄ°v!tung nicht auf Kosten der Viehhalter aus-

hutifHss1 öar 8 Bürgermeister Giert!  ch stellte an
i i Materials fest, daß der Weideauftrieb des

je 9*« ■(vr>tU s°e‘l retjtcn  Zv .hrcu stetig zurllckgegangen ist;
V die g° . der .Weideauftrieb der Ziegen

^ahl des aufgetriebenen" Ri
Iih>?r1 i n r, Cli*C Weideflüche vollkommen aus . O

^bemerkte, daß Dillenburg „ach seiner
auwp?" - Hektar Weidefläche hat, wovon etwa 30

gw ?*?* !' nd. Er führte die Gemeinde Frohn-
%' ml  rür  die Rentabilität der Aufforstungen

W in r««vJ .0 u e r l) vries auf die Lehren hin, die der
^ "Sen̂ m^ ^'iichviilicher Beziehung zweifelsohne mit

-."'vd, und ferner auf die Notwendigkeit, auch für
e bas Jahr 1893 eins gewesen

, - zugenvmmen.
Zahl des ausgetriebeneu Rindviehs reicht

Forstmeister
chätzung

re ’ Ullt' lerne
' rotc  beispiekswei?

ohnhause !! , 24. N .v Der Offizierstellrer r tec
Wi, u? e£  der Reserve Herr Otto G ö b e l, Sohn des

iNöbel hrerselbst, erhielt für hervorragendes
iuitt£»ten  vor dein Feind das Eise  r n c K r e u z und wurde
«w u t n a n t der Reserve befördert. Leutnant Göbel,Ctn i/tvjtvuv Ut | 4n . Uvll.
p ». en  dchuß in den rechten Oberarm erhielt und einige
,i»rp? öur Heilung hier bei seinen Eltern weilte, ist ivieder

»ront̂ gegangen.
u -Wiesbaden,  24 . Nov. Der aus dem Heere

88jährige Taglöhner Heinrich Perste  aus
ik>^,," °dwch im Taunus hatte sich za Beginn bg*> Jahres

d«̂  Eh -kvau in Dotzheim häuslich niedergelassen, in
^i,-? 2z- in der deren Ehemann im „Kittchen" weilte
ii, Trer
C t̂reue,

. . s.
ivl dir « traftammer Mit 0 Monareir Gefängnis an

'>>m .Dveue Verwandelte sich, als das Geld knapp wurde,
svdatz schließlich in dem Haushalt allerlei nütz-,
fehlten, die Perske in fließende Werte zu der-.

Hewustt hatte . Diese Verschiedene Diebereien usw.

. ^ , Auf dem Wiesbadener
’if jj;“ und Viehhof wurde auf dem gestrigen Markttag

E ul - u n d K l a u e n se u che festgestellt. Der ge-
21 Ochsen, 17 Bullen , 70 Kühe, 17 Kälber,

ftz^ pr uno 207 Schweine sowiri3 Ochsen, 3 Bullen und 23
durfte den Biehhof nicht verlassen^

Der Regierungspräsident von
Erlaß  die Landräte ersucht, bei den
Har:Uffeln znrückhalten, diese zu be-

Uhr.
i» . dcvex ■j -,,

^ Nutzung vom . , <. o.
Sitzung wurde eröffnet und geleitet durch den Stadt-

^ '7 ^ .En-Vorsteher Professor N o l l. Anwesend waren
Bürgermeister Gierlich  und zwei Magistratsmit-

N,,.. Stadtverordnete . Vor Eintritt in die Tages-
, A gedachte Stadtverordneten -Vorsteher Professor

ist, Vorsorge zu treffen. Die Verfaimnlung stimmte schließlich
dem Anträge der landwirtschaftlichen Kommission zu, nach
dem 10 Hektar auf der Burbachseite aufgeforstet und die be¬
stehenden Weiden verbessert werden sollen. Stadtv . Dr.
Dönges  bat , die Anlagen des Verschönerungsveretns an
der Wolframsrast bet der Aufforstung nach Möglichkeit un¬
berührt zu lassen, eine Bitte , der wohl seitens der Forst¬
behörde ohne weiteres entsprochen werden dürfte.

3. Aufstellung einer weiteren Krankenbaraae  durch
die Lazarett -Verwaltung auf dem Anwesen des städtische»
Krankenhauses. Die geplante Baracke soll der Seuchen¬
behandlung dienen, ist zerlegbar und kostet 17 000 Mk. Die
Versammlung erteilte ihre Zustimmung unter der Be-
dingung, daß der an der Baracke vorbeiführende Weg für
die Durchfahrt eines beladenen Heuwagens offen bleibt. Ge¬
gebenenfalls soll die Baracke um einen oder zwei Meter ver¬
schoben werden. Bürgermeister Gierlich  hob hervor, daß
es sich um eine zerlegbare Baracke handelt, über deren länge¬
res oder kürzeres Verbleiben an ihrem Standorte vorläufig
noch nichts gesagt werden kann.

4. Abgabe der beiden Polizeihunde für  den
K r i e g s sa n i t ä t s d i e n st. Dem telegraphischen An¬
suchen der Militärbehörde , ihr die beiden Polizeihunde zu
dem genannten Zweck zu. überlassen, hat der Magistrat be¬
reitwilligst entsprochen. Die Hunde sind bereits auf dem
Kriegsschauplatz tätig . Die Versammlung erklärte sich mit
der Maßnahme des 'Magistrats einverstanden.

5. Bewilligung eines monatlichen fortlaufendeit Bei¬
trages zu  den Unterhaltungskosten der Klcinkinder-
schule für  die Dauer des Krieges. Es handelt sich um die
Ansgckben für Gas, Wasser und elektrischen Strom . Die Ver¬
sammlung trat dem Magistratsbeschlusseauf Zahlung eines
monatlichen Beitrages von 5 Mk. bei.

6. Bewilligung einer Unterstützung  aus städtischen
Mitteln für die durch den Krieg in Not geratenen Gemeinden
in Elsaß - Lothringen.  Der Magistratsbeschlnß, eine
Unterstützung von 100 Mk. zu gewähren, fand die eininütige
Bewilligung der Versammlung. Seitens der Stadtgemeinde
Herborn sind ebenfalls 100  Mk. bewilligt worden.

,. Stadtv . Meher  rügte , daß bei der Einquartierung
der Schlesier  den davon betroffenen Quartiergebern sei¬
tens des Bürgermeisteramts keine vorherige Meldung ge¬
macht worden ist. Bürgermeister Gierlich  erwiderte da-

; rauf , daß das Bürgerrneisteramt selbst erst bei einbrechender
! Dunkelheit telegraphisch benachrichtigt worden ist, und daß
^ statt der angekündigten 250 Schlesier deren f n st 4 0 0 ein-
! getroffen sind. Eine ordnungsgemäße Benachrichtigung der
^ Quartiergeber war daher nach Lage der Sache ausgeschlossen.
\ Bürgermeister Gierlich  teilte bei dieser Gelegenheit mit,
! daß ein Teil der Schlesier schon wieder abtransportiert ioor-
j' den ist.

Stadtv . K r a n s kop s bemängelte das frühzeitigere Ver¬
löschen der Laternen und die Wahl der sogen. Nachtlaternen.
Bürgermeister Gierlich  erwiderte , daß es sich hierbei um
einen Versuch aus Sparsamkeitsrücksichtenhandelt, bei dem
monatlich mehrere hundert Mart erspart werden. Die Wahl
der Rachtlaternen kann jederzeit geändert werden. In an¬
deren Städten werden die Laternen ebenfalls frühzeitiger
gelöscht. Ob der Zeitpunkt des Verlöschens um 9 Uhr richtig
ist, muß der weitere Verlauf des Versuchs lehren.

Die mangelhafte Beleuchtung des Promenaden-
weges  zwischen Kurhaus und Krankenhaus gab Anlaß zu
einer längeren Aussprache. Nachdem von verschiedenen Sei¬
ten angeregt war, etwa in der Mitte des Weges eine elek¬
trische Birne anzubringen , da oie Stadt für Unfälle auf
diesem âuch abends unbeleuchteten Wege haftpflichtig ist,
stellte Stadtv . Dr. Dönges  den dringlichen Antrag auf
entsprechende Beleuchtung des Weges. Die Versammlung sah
indessen keinen Anlaß, den 'Antrag für dringlich zu er¬
klären, umsomehr, als die Lazarett -Verwaltung bereits da¬
hingehend beschieden wurde, Saß Peine zwingenden Gründe
vorliegen, den Weg ckbends'besonders zu beleuchten.

An die öffentliche Sitzung, die nach Ve'rlesung des Proto¬
kolls um SVs Uhr geschlossen wurde, schloß sich eine geheime
Sitzung an. in.

LkepmisÄl ) trs.
* Hanau,  24 . Nvv. Der Polizei in Hanau ist es

gelungen, zwei Kaufleute zu verhaften,  die in verschie¬
denen Hanauer GoldwarenfabrikenGold aufkaufe  n woll¬
ten. Sie hatten bereits in einigen Städten mit Erfolg ge-
ttrbeitet und dort . Gold für das Ausland aufgekauft.

FC. Ziegenhain,  24 . Nov. Die Jugend von zwölf
Gemeinden des Kreises Ziegenhain hat ihre Ki rmes  gel -,
der im Betrage von 1280,70 Mark zum Zwecks der Be-j
schasfung von Wolke zur Anfertigung warmer Kleidungsj,
stücke für unsere im Felde stehenden Tmchpen dem „Roten
Kreuz" zur Verfügung gestellt.

- Braut und Feldpost ., Ans Höchst wird berichtet,
daß dort ein Mädchen in den ersten 15 Wochen des .Krie¬
ges ihrem Bräutigam 184 Feldpostbriefe geschrieben habe,
also durchschnittlich zioei im Tag. Freudestrahlend habe das
Mädchen versichert, daß alle 184 ihr Ziel erreicht hätten.
Wenn man von solchen Einzelanforderungen hör: und ferner
aus dem Betrieb einer Etappenkommandantur des 18. Ar- '
meekorps erfährt, daß die Auflieferung von 0 bis 10 Sen¬
dungen im Tag an einen Soldaten  keine Seltenheit
bedeutet, dann wird man sich ohne viel Ueberlegung klar
inachen können, ioie außerordentlichdie Gesamtleistungen sind,
die von unserer Feldpost in diesem Kriege verlangt ioerde'n.

— Das Eiserne Kreuz.  Als eine Abteilung eines
jungen Regiments zum Sturmangriff auf Dixmuiden
Vorgehen sollte, fehlte der nötige Schneid. Da zog ein,'
junger Freiwilliger aus Viernheim in Hessen seine Man du
harnronika 'heraus , spielte auf sthr mit der linken Hand,
in der Rechten das Gewehr zum Angriff bereit, das besi
kannte Lied „Ach, wenn das der Petrus wüßte !" Singend
und pfeifend fielen die Kameraden in den Gesang ein und
im Sturm wurde die feindliche Stellung genommen. Für
diesen Beweis seiner Tapferkeit und Kaltblütigkeit erhielt
der junge freiwillige Viernheimer das Eiserne Kreuz.

T i e Weinernte  i m R h e i n ga u. Trotzdem nicht
nur von den Gwß- und Mttelgutsvesitzern, sondern auch
von den kleineren Winzern sckpirf gegen die Weinbergsschäd¬
linge vorgegangen Ivurde, ist im ganzen Rheingan höchstens
ein Zehntel Ernte eingebracht worden. Gleichwohl kam es
merkwürdigerweise vor, daß in einzelnen Weinbergsparzellen
zum Beispiel in Hochheim im „Hiner der Kirch" in Oestrich
und in Rüdesheim im „Rottland" reichlich Vs Ernte erzielt
wurde. Die Erklärung dieser sonderbaren j'Erschei-
nung  ist noch nicht gefunden. Was die Güte anbelangt,
so steht diesmal der Aßmannshäuser Rotwein obenan. Dieser
14er Rute dürfte sogar sehr gut ausfallen . Tie viel fpä=.
ter reifende Riesling-Traube erreichte nicht die gewünschte
Veredelung. Die späte Blüte und die verspätete Trauben-
rci.fc ließen keine hohen Mostgrade janfkommen. Nur die
Rüdesheimer Weinberge haben dank ihrer besonders heißen
und trockenen Lage 98 Grad Mostgewicht aufz»weisen, während

inr Oöerrheingan die Mostgcwichte ungefähr um 10 Grad
Oechsle geringer und die Säure um 3—4 pro Mille höher
^fielen . Ein Zeicheir dafür, daß man nur mit einem
Mittelweui, dem „Brummer", lvird rechnen können.

- Helmut Hirth.  lieber den Fliegerleutnant Hel¬
mut Hirth werden fortgesetzt niederträchtige Gerüchte ver¬
breitet. Neuerdings erzählt man sich wieder, daß Hirth we-
gen einer verräterischenTat erschossen worden sein soll. An
all diesen Genichten ist kein wahres Wort  Hirth hat
es vom einfachen Feldflieger zum Fliegerleutnant gebracht und
ist fortgesetzt im Dienst des V̂aterlandes tätig Wie der
Vater bersichert, ist Helmut Hirth sehr wohl und ist stramm
ver der Arbeit, zu der er abkommandicrt ist. Die Verbreiter
derartiger Gerüchte setzen sich der Gefahr ans, mit Gefäng¬nis bestraft zu loerden. H

— Französische Humanitä  t . Die „Kölnische siei-
* t: .Wir sind im Besitz von p h v t o g ! ap h ie

,chen Aufnahmen,  die unsere Militärbehörde von fran-
rte,?£fcMfcn  Herstellen ließ, die einen un-

widerleglrchenBeweis für sie Grausamkeit der ftanzösischen
Kriegführung bilden. Bei diesen Geschossen sind am Spitzen-

* ende zwei Drah te angclötet , die i, e runter qeba-
! S,' -" Ll!tb‘ Wenn mm das in den Körper cingcdrungene
^ Gtfchoß au» ver Wunde entfernt werden soll, zerren 'und
jÄ LL - 2
! SSK mwt

Ll L. ' e n Flieger  jetzt eines neuen Wurfgeschosses Der- « Äs
! .rf u.e l 1c' Nachdem Herr Guerre sein lienes Geschoß durw
> T" 'juche vom Eiffelturm herunter mit Erfolg erprobt hatte
> ĥ t er diese Experimente an Bord eines Fluateuaes f-trf’
: dem Geschoß ist ein Pfeil angebracht,̂ der die
j Fällrichtung selbsttätig bestimmt. Der Kiel des Pfeiles trägt
- oa. eigentliche Geschoß, das ans zwei ineinanderschiebbaren
>Hülfen besteht. Tie untere enthält die Zündvorrichtung
^ die obere den Explosivstoff. Bei dem Anprall ans dem
: Bvden schieben sich die Hülsen ineinander. Hierdurch wird eine

D ehung gelost deren Zähne in ein zweites Rädchen grei-
' stn das nun kräftig gegen einen Znndstein reibt. Man

hat es h,er genau mit demselben Vorgang zu tun, der bei
den bekaimten Taschenftuerzengenmit Cereineisen die Jlln-
ung bewirtt. Tie Funken setzen eine Lunte in Brand und

"̂burch die Explosion  aus .. Ans dem Gesagten
Ayl hervor, daß zur Auslösung der Explosion kein starker
^trmn nötig ist. Dies ist ein großer Vorteil, denn dadurch
wird verhütet, dag das Wurfgeschoß mach Art der bisher
gebrauchten Fliegerbomben tief in den Boden eindringt oder
ihn aufwuhlt, wodurch seine Wirkung stets sehr abgeschwächt
w,io Es muß den Fachleuten überlassen bleiben, sich ein
litte,l über oen Wert dieser neuen französischen Erfindung

Schurkenstreich.  Tie gesamte deutsche Post
,nr Chile, die anfangs Oktober mit dem holländischen Damp-
,ca „Hollandla" nach Buenos Aires abging, ist in Monte¬
video von deui englischen Dampfer „Orissa" zur Weiterbe¬
förderung übernommen und auf der jFahtr von dem eug-
uichen Kreuzer „Bristol" beschlagnahmt und ins Meer ge-
1 r ' e n  worden . Diese Meldung wird von den Schiffs-
agenturen in Buenos Aires bestätigt.

— In Sibirien gefangen.  An die Familie Ham-
ineifchtag an Budapest  ist über Japan und San Franzisko
"uv Tepesche ihres in Riwolsk-Ussurisk bei Wladiwostok als
ri-qischea Gefangener internierten Angehörigen eingeiroffen.

—c^c|rf)c brauchte ztvanzig Stunden zur Beförderung.
Lstste Nsedrieblen.

. „ Berlin , 25. Nov. Nach einer Meldung der Morgen-
vlacter aus Karlsruhe ist der flüchtige Direktor des Pforz-
heiiner Bankvereins, Fritz Hermann , verhaftet  und-
m cas Karlsruher Gefängnis eingeliefert worden. Ter Mit-
dlrektor Kr ä m e r befindet sich bereits in llntersuchuiigshaft.
Beioe haben den Psorzheimer Bankverein um acht Millionen
Mark geschädigt.

. ^ Vvl' N. 25. Nov. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Bern,
.Ub vre drei englischen Flieger, die Bomben über der Luft-
schrffwerft von Friedrichshasen warfen, am Samstag in B e l-
f o r t a u f g e st i e g e u seien. Samstag nacht hätten der
Gouverneur und die Offiziere in B-lfort mit Ungeduld ihre
luickkehr erwartet , doch seien nur zwei der Flieger znrnck-
gekehrt, die nicht wußten, warum der dritte fehlte.

Zürich , 25. Nov. Nach den 'bisherigen Feststellungen
übersteigen die Kosten der schweizerischen Mobilmachung bis
jetzt 100 M i l l i o n e u $ i*a n kc n. Um -die großen nußer
ordentlichen Kosten zu decken, schlägt die schweizerische Regie¬
rung die Verdoppelung 'der Militärsteuer  vor , die
Verdoppelung der Einfuhrzölle auf Alkohol, sowie der sta-
tistischen Gebühren, die Erhöhirng der Posttuxen und die Er-
Höhung der Gebühren für Telephonabonnements. Ferner ist
die Schaffung eines Tabakmonopols und, als wichtigster
Bestandteil der neuen eidgenössischen Einnahmen, die Er¬
hebung einer Kriegssteuer in Aussicht genommen.

Berlin , 25.  Nov. Der Berichterstatter des „Hamburger
Korrespondent" meldet, daß der Generalgonverneur Freiherr
von der Goltz , als er jüngst die Truppen im Schützen¬
graben anssuchte, und dabei über ein freies Feld gehen mußte,
von einer feindlichen Kugel getroffen und i m Gesichlve  r-
w u n d e t wurde. Der Generalgouverneur erklärte, daß
die deutschen Truppen sich einfach wundervoll geschlagen und
die ungeheueren Strapazen mit Begeisterung ertragen haben
Es gehe gut vorwärts auch an der User.

London , 25. Nov. Die „Times" melden aus Nvrd-
frankreich, daß dort die Atmosphäre ruhig ist, wodurch den
Flugzeugen  reiche Gelegenheit zur Betätigung geboten
ist. Die deutschen Tauben haben davon ausgiebigen Gebcauck
gemacht.

Rotterdam , 25. Nov. Der „Rotterdamsche Eourant"
meldet aus Oostburg: Am 23. November wurde den Bewoh¬
nern von Blankenberghe bekannt gegeben, daß sie sich ent
fernen  sollten , da man eine Beschießung der Küste erwarte.

Paris , 25. Nov. Das harte Urteil gegen die dent-
l , tVl Militärärzte  erregt auch in Frankreich großes
Aussehen; inan hatte allgemein Freisprechung erwartet . Ad¬
vokat̂ Jules Uhry  schreibt in der „Humanitö" : Die An¬
sicht fast aller Advokaten, Journalisten und Militärärzte ist,
daß die Entscheidung des Gerichts tief schmerzlich ist ES
wurde kein wirklicher Beweis geführt. Für die Barbaren
wäre es eine gute Lehre gewesen, wenn man die Angcschul-
dl.gteii namens des französischen Volkes und namens des
Rechts sreigesprochen hätte.

Rotterdam, 25. Nov. Der „Rotterdamsche Courant"
bringt eine englische Blättermeldung , daß am Samstag in
Dublin  ein Wagen mit 90 Gewehren, der für die irischen
Freiwilligen bestimmt war, von ungefähr 50 Mann , die sich
in den Hinterhalt gelegt hatten, beraubt  worden ist.
Die Begleitungsmannschaften hatten keinen Widerstand oe-
leistet.



Kopenhagen , 25. Nov. Die „National Tidende" schil¬
dert den Untergang des „Audacious " wie folgt : Ein schwe¬
discher Dampfer sichtete am 25. Oktober mittags an der iri¬
schen Küste ein großes englisches Kriegsschiff , das still lag
und augenscheinlich in Not war . Auf Verlangen des Kriegs¬
schiffes nahm die „Olymptc " 250 Mann der Besatzung an
Bord . Der Rest wurde von Kriegsschiffen ausgenommen,
welche zu Hilfe kamen. Wie verlautet, , war das große eng¬
lische Kriegsschiff 'morgens stark beschädigt worden , doch war
es ungewiß , ob durch eine Mine oder ein deutsches Torpedo.

Amsterdam , 25. Nov. Reuter meldet zu dein Verlust
des „U 18" noch einige Einzelheiten : Danach erschien das
Unterseeboot , nachdem es g e r a m m t war , wieder an der
Oberfläche mit wheißer Fahne.  Es sank kurz darauf,
nachdem der Torpedojäger „Garrh " längsseits gekommen war.

Basel , 25. Nov . Die „Baseler Nachrichten " bringen
eine Meldung des Petersburger Korrespondenten des
„Gorriere della Sera ", welche die Frage behandelt , was
der Vorstoß des deutschen Generalstabes südlich von
Plozk  zu bedeuten habe . Die Meldung schließt : Die
Deutschen rücken gegenwärtig noch gegen Lodz und nach
Osten auf Warschau vor . So halten Hindenburgs Trup¬
pen zwischen der Weichsel und der Warthe einen -Kreis¬
bogen besetzt,  welcher sich Über die Linie Lodz-Skern-
jewitze wölbt . Aus diesen Angaben des italienischen Korre¬
spondenten ergibt sich, wie die „ Baseler Nachrichten " ur¬
teilen , daß. es den Deutschen gelungen ist, einen Teil der
russischen Armee von Warschau und Nowogeorgiesk z u
trennen  und daß Hindenburg mit dem freien Weichsel¬
strom im Rücken südostwärts marschiert.

Sofia , 25. Nov. Ein Eingreifen Bulgariens wird als
unmittelbar bevorstehend bezeichnet. Das offiziöse bulgarische
Blatt „Kamvana " schreibt: Wir sind vollkommen entschlos¬
sen, das ganze Mazedonien  bis zum Flusse Bistritza
zu besetzen. Von der Türkei haben wir nichts zu der-
langcu und mit Rumänien können wir in Frieden leben.
ES liegt in unserem eigenen Interesse , daß ein starkes Ru¬
mänien zwischen uns und dem russischen Bären liegt . Unser
einziger Zweck ist die Vernichtung Serbiens und Griechen¬
lands.

Konstantinopel , 25. Nov. Ein aus Aegypten hier ein
getroffener türkischer Diplomat schätzt die Zahl der engli¬
schen Truppen in Aegypten auf 50 000 Mann . Es seien
durchweg weiße Truppen,  meist jüngere , oft erst 17-
jährige , ungeübte und mit den Verhältnissen des Landes
unbekannte Leute. Den Kanal , so sagt der Diplomat , ha¬
ben die Engländer außerordentlich stark befestigt. An zwei
Ausweichstellen liegt je ein großes englisches Kriegsschiff
mit sehr starker Armierung . Am westlichen Ufer des Kanals
läfi 'f: ein Panzerzng . Außerdem befinden sich dort eine
ganze Reihe Panzernutomobile inst Kanonen und Maschinen¬
gewehren.

Zürich , 25. Nov . Der französische General Liauteh
meldet aus Marokko , daß Berberstämme den französischen
Pfosten Kanifra überfielen , über 100 weiße Soldaten samt
ihren Offizieren niedermachten und einen Teil der Ar¬
tillerie erbeuteten.  Einige Tage darauf gelang es,
durch Verstärkungen aus Taza , Kanifra wieder einzunehmen.
Doch seien weitere Zwischenfälle nicht ausgeschlossen.

Koilstantiuopel , 25. Nov. England macht in Persien
verzweifelte Anstrengungen , uni zwecks politischer Ausbeutung
eine Spaltung  zwischen Sunniten und Schiiten herbei-
zuführcn . Da die führenden Häupter beider Richtungen je¬
doch entschieden für den .Islam eintreten , sind derartige Zn-
triguen aussichtslos . Die Sunniten und Schiiten sind völlig
einig im Heiligen Krieg.

Berlin , .25. Nov. Die „Morgenpost" meldet aus Wien,
daß .der bisherige türkische Marineminister D s che m u l B e y
das Kommando über die türkischen Streitkräfte in Aegypten
übernommen Habe. Die Zivilbehörden von Port Said und
Suez sind geflüchtet.

Rewyork , 25. Nov. Ein Telegramm aus San Fran-
zisko besagt : 25 Schiffbrüchige befinden sich an Bord des
Schoners „Hanalei ", der langsam auf den Felsen von Dur-
bury , nenn Meilen von der Nordeinfahrt nach San Fran¬
zi  s k o,  in Trümmer 'geht. Rettungsboote versuchten ver¬
gebens , während der Nacht Rettungsleinen zu. schleudern. Ein
zweites Telegramm besagt : Der Schoner ist nunmehr nur
noch ein Wrackstück,  an das sich 18 Personen klammern,
die an den Strand getrieben wurden . Man glaubt , daß
alle anderen umgekommcn sind.

üelfemiiefter WettrrMsnsr
Wettervorhersage für Donnerstag , den 26, Nov : Trübe

mit Niederschlägen , meist regnerisch bei südwestlichen Windenetwas milder.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müll er"

Beim Vorstände des Vaterländischen Frauenvereins , Orts
gruppe Haiger , gingen vom 18. Oktober ab folgende Ga
den ein : Fr . Rnd . Weiß 5Personal  bei Busch 2<
Mt ., Th er. Stiehl I Mk., Kirchenkollekte 30 Mk., G. Oh
lenbniger 3 Mk., Fr . Eberhard 5 Mk., von Hees, Fetter
dilin gcs. 11 Mk ., Fr . Hirtz 5 Mk., N, N. 2 Mk., Wilh
Wobei 10 Mt , Fr . Pfrommer 3 Mk., Fr . A. Stiehl 1 Mk.

Psr . Cnntz von einer Taufe 5 Mk ., Fr . H. Wabel 5 Mk.
gef von Schneider , Haigerseelbach 18.65 Mk . Für O st.
Preußen:  H . und Z., Haiger , 10 Mk ., I . Gudelius i

kN'. ^ hr' is; 10 Mk., N. N. .> Mk. Sonstige Gaben
Fr . A. Herz, E . Dienental , E . Rees , H. Moritz , E . Stein
serwr, v . Gräf jr . 1 Paar Strümpfe , E. Käppele, E. Bcmp
fer, E. ^Wehr, Wehr je 1 Paar Stauchen , N. N. 4 Paai
Strümpfe , 1 Paar Kniewärmer , 1 Paar Stauchen , 4 Schach
(ein Zigaretten , 4 Tafeln Schokolade, :l Tüte Zwieback, Fr
v . Weiß I Paar Strümpfe , F . Jachnug 2 Paar Strümpfe
E . Ment , Langenaubach I Paar Strümpfe , E . Eberhard Stau¬
chen, R . R . l Pallen Kleiderstoff, Frl . Ohlenbnrger 3 Kopf
Hullen, 6 Ohreiischützcr, Jr . Giebelcr 1 Paar Strümpfe , Frl
Wea,, 1 Leibbinde , Fr . Hollstein 3 Kopfhüllen , 3 Paar Stnir
chen, 2 Paar Strümpfe , N. N. 3 Pack Strumpfwolle , Fr Tau-
mg 2 Paar -Strümpfe , 1 Paar Stauchen , Frl . Hecker 2 Paai
Strumpfe , ^ Fr . Trott Porzellan , M . Hees Stauchen , Fr!

Uu " d Wollgarn , von Steinbach 30 Paar Strümpfe
>ITX  1 Ä ' Dörr 1 Paar Strümpfe , M . Eicherl
7 -Strumpfe , ,n . M. Weiß 3 gebr . Schürzen , Fr Pf
Hertksl" ; 12 Liederbücher. 3 Bücher. Für Weihnächte

»r . ihJWittßet 10 Mk., Pf . Heitefuß 50 Mk.
du>ch ,; i . -argm . Leng und Fr . Rudersdorf ges : H O 1
Ü’ -N. öÜ P ». Irl K. 1 Mk. W. Sch. 1 Mk W Ttz I M

K. Fr . Pf C. 5 Mk F -. E. , Mk. H. M. 5 Ml
V Sr . 50 Mg Fr . N. 1 Mk. G. Sch 2 M'

t  3 - 1 Mk. K. Sch. 2 Mk. !
D K. Th 1 50 . Fr . Bgrm. L 2 Mk. A. P . 50 Pf,

S';f- L. M. 25 Pfg F M. SO  Pfg . Fr . M. 2 Ml
durcy m \ Klont und Fr . Schot ges. N.N. 20 Mk , Fr . Dort
2 Mr ., Dir . Fischer 10 Mk., Mw . Pulverich 50 Pfg ., Fcrd
Srröher 5 Mk., Fr . Kegel 50 Pfg ., Ä. Schwehn 1.60 Mk..

Fr . ,A. Jung 2 Mk ., R . R . 2 Mk., A . Gudelius 50 Pfg .,
A. lKiel 2 Mk ., Fr . Th. Schol l Mk., Fr . Ritt 20 Mk,
Fr . AppelimnS 2 Mk., W. Hubel 3 Mk., H. Peter 1 Mk.,
Fr . Eichert 2 Mk., Fr . Will 1 Mk., L. Becker 1 Mk., Th.
Stiehl 75 Pfg „ Fr . Ruff 2 Mk . und Kinderzeug Fr . Trott
Trott 1 Paar Hosenträger , 7 Mützen , 2 Müffchen, 1 Oh ren-
wärmer , 2 Paar Handschuhe, 1 Pelzchen, 3 Brustwärmer , I
Pferdchen, I . Konnomcgg I Kiste Zigarren , durch Fr . Ad.
Weiß und Frl . F . Schramm ges,: Fr . Hees 50 Pfg ., Fr,
Heimann .50 Pfg ., N. N. 3 Mk., Frl . Schmidt 1 Mk., Fr.
Wunderlich 50 Pfg ., Fr . Paul 50 Pfg '., Fr . Leh. Metzler
5 Mk ., Fr . R . Franz 2 Mk., Fr . A. Herz 3 Mk., Fr . Kre¬
tzer 20 Pfg ., Fr . Wirth 3 Mk , Fr . A. Löhl 50 Pfg ., N. N.
30 Pfg ., M. Wabel 1 Mk., Fr . Engelbert 2 Mk , Fr . W.
Wabel 3 'Mk., Fr . Rh . Schramm 5 Mk., Fr . Brgm . Herhaus
10 Mk , Fr . Dir . Kill 5 Mk., Fr . Bastian 2 Mk., Fr . Faß ---
bender I Mk ., Fr . Weber I MH, Frl . Rüdersdorf 2 Mkz
Fr . Thomas 2 Mk , Fr . Bnrkhardt 3 Mk , N. N. 5 Mk,
Fr . Weller 1 Mk , Fr . Koch 4 Mk , N. Reumann 1 Mk,
N . N. 3 Mk , Fr . Thielmann 1 Mk , Frl . Dicht 1 Mk.,
Peter 20 Pfg ., Frl . Stiehl 2 MH , N. 2t. 1 Alk., Fr . Peter
2 Mk ., N. N. 5 Mk , Fr , M . Weber 2 Paar Strümpfe,
4 Paar Ärmst ., 4 Ohrenwärmer , 6 Taschentücher, durch Frau
H. Schramm und Fr . Haas ges. : Fr . H. Schramm 20 Mk.,
Fr . C. Cd. Weber 20 Mk , Eugen Wehr 20 Mk , Fr . Pf.
Heitefuß 10 Mk ., Fr . H. Orth 50 Pfg ., Frl . Kilian 1 Mk.,
Hein . Müller 5 Mk , Louis Reh 1 Mk., H. Heimann 50 Pfg .,-
Wtiv. Eichert 50 Pfg ., Fr . Schuhmacher 55 Pfg ., G . Müller
1 All ., R . Kilian 1 Mk., Fr . Schmidt 50 Pfg ., Fr . Ed. Schlci-
fcnbaum 1 Mk ., Fr . Steinbrenner 1 Akk, Fr . Ohlenburger
50 Pfg ., Fr . Reh 1 Mk , Fr . Sartor 1 Mk , A. Mnicl
50 Pfg ., Fr . Klont 1 Mk , H. Gudelius 3 Mk.» Fr . Graf
1 Mk , Joh . Weber 1 Alk , Fr . Paulsen 1 Mk , Fr . Becker
1 Mk , N. N. l 21ik., W. Hecker I Mk , R . Georg 3 'Mk,
2k 2t. 50 Pfg ., von Fr . Hermann 3 Schürzen und Baum -,
wvllzcug , Fr . Strauß Biber , durch Fr . Dr . Lübben und
Fr . Willinann ges. : Fr . Ad. Weiß 2 Mk , Fr . Germer 2 Mk.,
2t. 2t. 1 Mk ., Fr . Thnll 3 Mk, ' Fr . Thomas 10 Mk., Rei¬
chenbach 13 Mk., Fr . Stoß 10 Mk , Fr . Hartmann 2 Mk.,
Dicke 5 '21it., Fr . Heinze 2 Mk , Fr . Wengenroth 2 21ik„ Fr.
Schneider 2 Mk , G. Thomas 2 Mk., Fr . Aufermann 3 21ik.,
A. Hüttner 3 Mk , H. Roth H 21it ., G, Schwenk 10 Mk,
Fr . Dr . Lübben 5 21tk., Fr . Erich Schramm 10 Mk , Fran>
Willmann 10 Mk , K. Hoffmann 2 Unterhosen, 1 Paar Hosen¬
träger , 1 Paar Stch ., 2 Taschentücher , Fr . Blawert 1 Kistchen
Zigarren , 25 Päckchen Briefpapier , Fr . Dr . Lübben Stoff zu
3 Kiudcrkleideru , durch Frau 21tcnk und Fr . Berns gcs. :
I . Steinseifer 5 Mk ., H. Hösch 50 Pfg ., W. Faß 1 Mk./
K. Stiehl 1 Mk , H. Berns 1 21tk., H. Fries 1.25 Mk., H.
Hüttner 13 Mk , H. Klont 2 Mk , I . H. Schmidt 2 Mk,
tz.lstw. Franz 1 Mk , 2V. Götting 2 Mk , W. Jung 2 Mt .,
I . Gudelius ' 2 Mk , I . Bescherer 3 21!k., A. Reuter 10 Mk.,
W. Winkel 5 Mk , K. Schäfer 2 Mk , Pulvertch -Rudcrsdorf

! 3.50 Mk , Wtiv. "Engelbert 3 Mk , Wtiv. Schröder 50 Pfg .,
i K. Klont 1 Hit ., L. Heintann 3 Mk , Wtw. Schönau 5 Mk,
\ O . Sartor 2 Mk ., Fr . A. Berns 2 Mk , A. Stiehl 50 Pfg .,
i Ich . Ziffer 1 Mk , von Conrad Schneider 38V-, 21teter Baum-
} Wollstoff, Gust. Köhlinger Baumwollstoff, .von Fr . Herz ges. :

Fr . M. Weiß 5 21tk., Fr . Georg 3 Mk , Schr . Engelbert
1 Mk ., Fr . Lotz 1 21tk., Fr . Martin I Mk , A. Peter 50 Pfg .,
K. Peter 50 Pfg ., Olga Wehet 3Mk , Fr . Paulsen 1 Mk , W. Reh
2 Mk , W. Gudelius 40 Pfg ., Fr . Herz 3 21tk, Fr . G . Engel¬
bert 50 Pfg ., 2t. 2t. 5 Mk , O.- Hofsmann 60 Pfg ., durch Fr.
H . Weiß von der Vers, in d. Bitzenstr. : 7 Paar Strümpfe,
5 Paar Stauchen , 1 Taschentuch, Fr . .Käppele 1 Hemd, 2
Unterhosen, Sattler Weber 2 Paar Hosenträger , Fr . Schraude-
bach 2 Hemden, 4 Schürzen , 2 Paar Strümpfe , 3 Tücher u.
Blusenstoff. Allen Gebern herzlichen Dank ÄBeitere Ga¬
ben erbittet Frau El. Heitefuß.

, Unt erh altungsspiele für das Lazarett  er¬
hielt ich noch von Frau und Fräulein Meyer , Fräulein Weber,

; hielt ich noch von Frau und Fräulein Meyer , Fräulein
j Weber , Herrn Schulrat Lotz und Herrn Löwer . Herzl . Dank !

Conrad,  Pfarrer.

Meitznachten im Felde!
Alle Angehörige , -Freunde und blönncr des Fußavf

tillerie -RegiMcnts Generalfeldzeugmeister IBrandenburgi-

!sches)2tr.3, das mit seinen zahlreichen Formationen istOst und West im Felde steht, werden herzltchst gebeten , durch
Liebes - und Weihnachtsgaben den Artilleristen im Feindes-

\ land ein deutsches Weihnachten zu bereiten.
Cs sollen alle Stäbe , Batterien und tzltuuitionskolon --.

neu mit über 20 000 Kriegern durch Weihnachtsgaben erfreut
iverden.

Liebesgaben , besonders Tabak , Pfeifen , Zigarren , Zi¬
garetten , Lichter , Taschenlampen erwünscht , können bis 27.
Nov. in der Generalfeldzeugmeister-Kaserne, Stabsgebäude,
Zimmer 19, 21tainz, abgegeben werden.

Dte Damen des Regiments.
Uer Nsnstand des Uereins eh-m. AngehSeigev
des Regiments Generalfeldxengmeistcrin Main?.

Weihnachtsbitte.
Auch in dieser schweren Zeit möchte der Erzieh «n»s-

verei » seinen 181 Pfleqlinsen den Weitznachts'tsch decken.
Ec bittet deshalb herzlich, Gabe « an G <ld , Kleidungs¬
stücken u a. zu senden an den Unterzeichneten oder Pir-
Web -r dahier oder an dte Gemeinschafispflezer Jahn,
Brinkmann und KaeSge «.

Herborn » den 83. November 1öl4.
Der Vorsitzende des Erziehungsvereins

_ Pros . Hautzen,  Dekan.

Wohlfahrts -Lose
&Mk. 3.50 7334 Geldgew.
Zieh. 3, 4. u 5 Dezember.

SÄ 750Q030000
20 000 Mk. bares Geld.
Berliner Olympiade-
Geld - Lose a 8,30 Mk

Ziehung 10. u. 11. Dezember
SÄ 6008928 000
10 000 Mk- bares Geld

Koinep - Loss
i 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 27. u. 28 . November.
Porto ioPfg , jede Ligte2oPfg.

versend , Siaeks-Kollakts
Oeacke. KraHznaoh.

Installateur
für Gas , Wasser und eventuell
auch Elekcrtsti aus sofort ge¬
sucht Nur fleitztgr, nüchterne,
tüchtige Arbeiter wollen sich
melden . , 31638tiidt.Fcĥ-ll.Majjkmrrlre.

ZuverlSssizer Mann
zur Uede nähme einer Engros-
Versandstelle bei hohem Brr-
dtenst geiuchr. B --Kavital und
Laden nickt »rsorderltch Off.
unt. k. 8. 8221 befördert die
Wono cen-Expedition Rudolf
Mosse, Cöl « . 3482

Kirchliche Nachricht.
Diilenbura-

Mittwoch, den 25 November,
abends 8 Uhr:

Andacht in der Kirche.
Herr Bfarrer Sachs.

Lied: 189 Bers 5 u. 8.

Liebssgabeo
Zigarren , Kigarctten , Haöak

Wftifen , ßigarettenetuis , Jeuerzeuge.

Taschenlampen Ersatzhatterien
Kofenträger, Kßöestecke, Schokolade

Mundharmonika, Taschenmesser, Uortemovva^
in allen Packungen billigst bei

Dillenburg. J, Hofman g.’
Da ich wegen Etnverufung zum Heere mein

Geschäft nicht weiter führen w ll, mache ich einen

Ausverkauf IJSSr Schutzwald
Reparatnre» werden noch zu de» alten Preisen

W " Berkanf nur gegen Bar . "MI
3433_ EreiSI Krenxej ^Dauer-Cüurst und Fleischwaren-

3am Weihnachtsveriand für unsere Krieger iw
sind eben 5-Ktto-P ^kete zuläista NahrunaSmitiel find ^SnfKpraktischsten Geschenke, aa»die willkommensten und
Liebesgaben ge-ignek

In allen Gewichten habe ich angeferiigt:
Kleine Rollschinken,
Lachsschinken,
Nussschinken»
Blascnschinken,
Schinkenstücke mit etwas Speck,
Schweinskotelett (Casseler Rippenspeer)

zum Roheff-n,
Dörrfleisch, kleinere magere Seitchen,
Arisches Schmalz in Pfund-Paketen

(Ersatz für Buttert,
Cervelatwurst,
Mettwurst»
Prestkopf (hessischer Art mit Knoblauch),
Schwartemagen,

alles zu bescheidenen Preisen.
Wuestfahrik Carl

Dillenfeurg , Untertor.

Hasen- und
Kaninchen-Felle

Katzen Felle
kaust zu böwsten Prellen

6 . Lapsrose.
BMM — » 6e » Ma9fMfl

Frische Hasen
empfiehlt Hr . Pracht.

Fahrpla «,
sämtlich. Eisenbahnstrkck̂ ,l,Dillkre S und Umse»"
mit den . . .

AMWahrK,.nach Wtesbaoen,
Rhein, Lahn, Sieg

zum Meise von *0 »■
voreärig in der . ..i
KllchdruckkreiS . Mndt «^ ^

Dillenburg.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Belgst^

im Alter von 20 Jahren unser liebes Mitglied

August Rompf»
Kriegsfreiwilliger im Jägerbataillon Nr . 2t-

Er hat unserem Verein in Liebe und Treue Gc"
dient und, wir werden sein Andenken stets '
Ehren halten.

Kvang Männer- u. Jüngttngsverew
H Dissenömg.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
Feindesland am 20. Nov. in Folge
Verwundung unser innigstgeliebwr S
und Binder

Hermann Karlelt,
Unterosfiz'er beim Scheinwerserzug Nr - ^

im Alter von 25 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen-

August Bartelt u. FaM«0^
Haiger , den 24. Nowmber 1914.

Uachrnf.
An den aus dem Kelde der Ehre erdas-s-tz

Wunden starben den Heldentod fürs Baker
unsere treuen Kameraden

Gefreiter der Reserve

Wm-.  Müller,
Jnsant .-Regt- 116, 11. Komp., am 5. Oktô "

Wehrmann Musketier
Ff , Lelüner,

Lehrer von Simmersbach, Jnf .-Regt-, 5.
am 25. Oktober.

Ehre Ihrem Andenken!
Krieger-Verein Eibelshaus^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

